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Wocheurundschau .
Am 9 . Februar morgens 2 Uhr ist der Friedens¬

vertrag mit der Volksrepublik Ukraine unterzeichnet
morden. Das war eine große Freude für die Mittelmächte
und ihre Verbündeten : Die erste Bresche - in dem Aus -
hnngernngsring, den man um uns geschlossen, der erste
Abfall von dem Not- und Todvertrag, mit dem man
uns erdrosseln wollte . Mais , Weizen, Kohlen, Eisen,
Wein , Tabak und andere Schätze in einem reichgesegneten
Land mit 700000 Quadratkilometern und 40 Millionen
Einwohnern uns erschlossen , bei einem Volk, mit dem
wir fortan „in Frieden und Freundschaft " leben wollen
und können. Darüber große Wut bei der Entente. Selbst¬
verständlich verweigert England die Anerkennung des
Friedensschlusses . Mso muß. er für uns gut fein . Tie
Neutralen freuen sich mit uns darüber, und sogar West¬
schweizerische Blätter bezeichnen die frohe Tatsache als
das „greifbarste Ereignis des Sieges der Mittelmächie ",
das ungeheure moralische Wirkungen ans die Völker der
.Erde ausnben werde.

Der „Frieden mit Rußland "
, der gar kein

Frieden ist, sondern das Gegenteil , hat fast zwei Tage
lang das deutsche Volk genarrt . Es ist nicht zu ver¬
stehen , wie der amtliche Telegraph nach den Sitzungen
vom 9 . und 10 . Februar in Brest-LiLowSk die Nachricht
ohne feden erläuternden Zusatz hinansgeben konnte, die
Petersburger Regierung sehe den Krieg als beendet an .
Aus dem erst am 14 . Februar abends bekannt gegebenen
Verlauf jener Verhandlungen

'
geht hervor , daß Trotzki

in der ganzen Zeit, seit er unnötigerweise an den Frie-
densverhandlnngen in höchsteigener Person teilnahm , noch
nie so anmaßend und ungezogen sich benommen hat,
wie gerade am 9 . und 10 . Februar . Durch die amtliche
Meldung mußte das deutsche Volk in den Irrtum versetzt
werden, als ob der Krieg mit Rußland ans Grund der
Friedensverhandlnngen beigelegl sei . Wie liegen die Dinge
in Wirklichkeit? Trotzki wußte nicht mehr , wo ans und
ein , er selbst hatte sich den Boden unter den Füßen
weggezogen, durch den Abschluß des ukrainischen Friedens
sah er sich vollends um jeden greifbaren .Halt gebracht.
Wenn es ihm je einmal darum zu tun gewesen wäre,
das lMchlerische Programm der Bolfchewiki in seinem
Hauptteil, der Herbeiführung des Friedens für Rußland,
wahr zu machen , so hätte er jetzt zngreijen müssen. Aber
den Trotzki, Lenin , Kamenew, Radek, Litwinow , Kry-
lenko und wie die Petersburger Macher alle heißen, ist
der Frieden höchst gleichgültig, sie wollen die vernich¬
tende Revolution , Revolution in Rußland, in Deutsch¬
land, in der ganzen Welt . Als daher Trotzki keine Mög¬
lichkeit mehr sah, seine Nevolutionsreden von Brest -
Kitowsk ans an die Welt sortzusetzen , da warf er den
ganzen Verhandluugsapparät den Wortführern der Mit¬
telmächte vor die Füße . Er wolle keinen Krieg mehr
und das russische Heer werde abgerüstet . Wie Trotzki das
versteht, hat der Revolutions-Fähnrich Krylenko verraten:
das alte russische Heer müsse aufgelöst, dagegen ein Heer
der Roten Garde von zwei Millionen geschaffen werden,
groß genug, um Wilhelm (den deutschen Kaiser) und
Kaledin zu vernichten.
' Es wird sich jetzt nur fragen , wie lange die Bol-
schewiki noch ihr Schreckensregiment werden fort-
setzen können. Ihr wildfanatischer Haß gegen alles, was
»in geschichtliches Dasein hat, treibt sie von einer Torheit
zur andern . So haben sie durch den Diebstahl alles
Privateigentums sich in allen Volksschichten Rußlands
verhaßt gemacht ; der Raub des Kirchenguts hat den
Bannfluch des Moskauer Metropoliten zur Folge ge¬
habt, eine Maßregel, die im orthodoxen Rußland sehr
oiel zu bedeuten hat . Dem Staatsbantrott , durch
sen die verschiedenen auswärtigen Staatsgläubiger um
rund 55 Milliarden betrogen werden sollen, haben die
Volkskommissare Gesetzeskraft verliehen . Zn der großen
Zahl der erbitterten Feinde innerhalb des ehemaligen
russischen Reichs werden nun auch noch die ehemaligen
Mrbündeten kommen , die die Hauptleidtragenden wären- >
wenn der sinnlose Gewaltstreich überhaupt ausrecht zu-

erhalten wäre , was man billig bezweifeln kann . Mit
dem Ende der Bolfchewiki , das wohl nicht mehr ferne
ist, wird auch der „Staatsbankrott" verschwinden und an

feine .Stelle das treten , was. man im Geschäftsleben em

„Ai'ranaement" nennt , eine „gütliche" Abfindung .

^ Das Verhältnis Deutschlands und der übrigen Mit - s
ielmnchte zur russischen Regierung hat durch die Erklärung f
Drotzkis entschieden gewonnen ; es ist klarer geworden
Der Waffenstillstand ist durch diese Erklärung aus - ' .
gehoben und dör Kriegszustand für Deutschland !
vieder zu Recht geworden . Deutschland hat wieder !
freie Hand bekommen und es wird davon , wo nötig, ^
Vebranch .machen. Der Fall kann schon bald eintrcten.
M geht nicht an , daß der Zustand : halb Krieg , halb
Frieden gegen Lüften noch länger aiwauert, es muß end¬
lich einmal dein besiegten Feinde gegenüber reiner Tisch
gemacht werden . Dann aber ist die Nachricht nicht unwahr¬
scheinlich , daß die Bolfchewiki

' nun ihre ganze Mach, ,
einsetzen werden , um sich an den Ukrainern zu rächen, das l
Land und seine Vorräte in ihre Gewalt zu bringen. Es
liegt auf der Hand, daß die Mittelmächte das nicht
dulden können und daß sie der Ukraine ihren Schutz ge¬
währen müssen. Bei den Besprechungen im Gro¬
ßen Hauptquartier , die in den letzten Tagen statt-
sanden , soll neben anderen schwebenden Fragen der hohen
Politik auch die Notwendigkeit ins Auge gefaßt worden
sein , die russische Regierung zum Frieden zu
zwingen und im Sinne und Geist des Friedensschlusses
vom 9 . Februar die Sicherheit des ukrainischen Staats¬
wesens zu verteidigen . Entschließen sich die Mittelmächte
zu dem Schritte, der angesichts der Haltung der bolsche¬
wistischen Regierung kaum zu vermeiden ist, so dürfte die
nächste Folge sein , daß auch Schweden sich veranlaßt
sieht, dem bedrängten Finnland zu Hilfe zu kommen.

' Herr Wilson hat die Antwort auf die Reden des
Reichskanzlers und des Grafen Czernin in einer neuen
Botschaft an den Kongreß! gegeben. Er war schwer ver¬
ärgert durch die Versenkung des großen Dampfers „Tns -
cania"

, auf dem amerikanische Truppen nach Europa
gebracht wurden . Aber er ließ sich das in seiner Antwort
nicht nmnerken, wenngleich er auch an die arme , Tus-
cania dachte , als er verlangte/Deutschland müsse wegen
seiner Untaten vor 'einen Weltgerichtshof gestellt werden ,
der natürlich unter seinem Vorsitz znsammentreten würde .
Im übrigen brachte er alle die bekannten; Redensarten
vor, die gegen Deutschland sich verwerten lassen, so das
berühmte „Selbstbcstimmnngsrecht der Völker "

, da ?- aber
nur für die Mittelmächte Geltung hat ; der Friedensschluß
sei nicht eine Sache der Kriegführenden unter sich , sondern
gehe die ganze Menschheit an . Von einem solchen Riesen¬
kongreß unter einer Führung verspricht sich .Wilson ein
besonders wirksames Mittel , Deutschland danernd ein-
zuschnüren . Der amerikanische Kongreß fand

'
, die An¬

sichten Wilsons ausgezeichnet.
Weniger Beifall fand Lloyd George im englischen

Unterhaus , als er am Tage mach Wilsons Botschaft seiner¬
seits eine Antwort an Graf Hertling und Czernin geben
wallte . Im Hause Der Gemeinen , wie das Unterhaus
eigentlich heißt , herrschte so etwas wie Krisenlnfch Gegen
Lloyd George wird der Borwurf erhoben , daß Ver aus
Herrschsucht und Besserwisserei den Obersten Kriegsrat
der Verbündeten geschaffen habe, der die englischen . Heer¬
führer General Haig und Gencralstabschef Nochertwu be¬
vormunde , worunter das Heereswesen und dfe Kriegfüh¬
rung notleide . Ferner steht er im Verdacht, ., ans persön¬
licher Abneigung gegen diese Generale mit 'den Alliierten
rin Abkonnneir ; , , maidin-rä Iran-

Endlich habe er trotz des Widerspruchs von Haag und Robert-
dir einen neuen erweiterten Feldzuasplan gegen die Titr¬
ier - anbefehlen wollen . Die von Lloyd Georg«: ângeblich
beabsichtigte Unterordnung der englischen Heeresleitung
unter einen Franzosen, trifft den Engländer aber an
seiner ein Kindlichsten Stelle : an seinem nationalen Selbst¬
gefühl . Der intimste Feind Lloyd Georges, sein Vor¬
gänger Asqni ' h stellte nun , nachdem er mit lautlicher
Absicht den Generalen Haig und Robertson Anm kennung
gezollt hatte , im . Unterhaus an Lloyd George. 2 ine Auf¬
träge über die in Versailles beschlossene Erweitcttnng der-
Befugnisse des Obersten Kriegsrats (der von ° Asquith
Lberhaupt als eure ungesetzliche Einrichtung betrachtet
vird)

' und darüber, welche Veränderungen:
'
nute r den

Zrsonen des Oberbefehls vorgenommen Ivordcm seien ,
eien. Lloyd George sprach in seiner Antwort zunächst
)vn den Absichten des Verbands. England könn e von
einen „ gerechten und gemäßigten KrIegszielen " Znichts-
rblassen; der 'Krieg mäste HlörM Zütstgesetzt wj - r'

-en

— Llloyd George betonte das viel schärfer als Wilson — ,
bis Deutschland zur Unterwerfung bereit sei . Tann ging
er in langer Rede auf den Obersten Kriegsrat ein.
Aber was er mit vielen Worten sagte, war nur die Be¬
gründung, daß er nichts sagen dürfe . Wenn das Unter¬
haus damit nicht einverstanden sei , müsse es sich eine
andere Regierung wählen . Die Stimmung war nun
allgemein so , daß es gar nicht unwahrscheinlich ist, daß
das Unterhaus sich wirklich eine andere Regierung wählen
und das Wort jenes Ministers sich bewahrheiten wird ,
daß der Friedensschluß von Lloyd George nicht unter-«
zeichnet werde . Es herrscht Krisenluft in England.

Die Polen sind unzufrieden , weil im ukrainischen
Friedensschluß das Gouvernement Cholm der Ukraine
zugesprochen worden ist, und das Ministerium Kuchar-
zewski hat dem Regentschaftsrat sein Entlassungsgesuch
überreicht. Das Cholmer Land ist ein alter Streitapfel
Mischen Polen und Rußland , wie das Gebiet von Grodno
and Wilna zwischen Polen und iLtauen. Nach dem Frie-
aensvertrag sollen die alten Grenzen zwischen der Ukraine
and Oesterreich-Ungarn bestehen bleiben, also sollte auch
oer Teil Ostgaliziens , der von Ukrainern bewohnt wird ,
wotz des „Selbstbestimmnngsrechts " österreichisch bleiben.
Dafür mußte das Cholmer Land , das früher polnisch ,
rit 1815 aber russisch war , bei Rußland d . h. jetzt
iei der Ukraine bleiben. Die Polen verlangen es für
'
ich, wie sie Posen und Danzig verlangen . Tie nähere
Urenzfestsetzung wird nach Artikel 2 des Friedensvertrags
anter genauerer Berücksichtigung der Wünsche der Bevöl*
lerung erst noch erfolgen , aber so viel läßt sich jetzt
Phon sagen , daß zu weit gehende Wünsche der Polen , die
Ar ihre eigene Befreiung keinen Finger MvUM hilherß
ihrer .Sache nicht dienlich sein körmxn ..

Der Krieg zur See .
Berlin , 15 . Febr. Im Mittlern: Teil des Mittel

meeres sind 3 Dampfer und 3 Segler versenkt worden
Am 31 . Januar hat eines unserer Tauchboote die Hs
mische Fabrik Arenella bei Palermo auf nahe Entsey
mmg erfolgreich beschossen. . . . . .

...M"
sZ Neues vom Tage. ZMW

Die Wahlrechtsreform . Z W .
Berlin , 15 . Febr. Ter Verfassnngsansschnß der

preuß . Landtags hat den Paragraphen 1 der Vortag,
(Wahlrecht jedes preuß . Staatsbürgers , der das Staats¬
bürgerrecht seit 3 Jahren besitzt und 25 Jahre alt istj
angenommen . Munster Trews führte aus, aus grund¬
sätzlichen Erwägungen seien die Frauen vom Wahlrechf
ausgeschlossen. Die Stellung der Frau sei von der bei
Mannes verschieden . Tie Frau gehört nicht in die Po¬
litik hinein . Zur Frage des gleichen Wahlrechts Haber
die Konservativen einen Antrag eingebracht, daß das
Abgeordnetenhaus aus 450 Mitgliedern bestehen soll, vor
denen 230 in allgemeinen , geheimen und direkten Wahlen
nach dem Mehrstimmensystem , 214 in berufs¬
ständischen geheimen und indirekten Wahlen gcwähli
werden . Jeder Wähler soll zwei Stimmen haben , ein ,
für die allgemeine , eine für die berussständische Wahl.
Für die allgemeine Wahl wird je eine Zusatzstimme er¬
worben durch das Lebensalter, das Vermögen , das Ein ?
kommen , die selbständige Erwerb-stätigleit , des Grund¬
besitzes und der Schulbildung. , . Z

ReichsLagsersahtvahl .
Koblenz , 15 . Febr . Bei der Ersatzwahl im Wahl¬

kreise Koblenz-St . Goge hat der Zcntrumskandidat Ge¬
neralleutnant z . D . Frhr . v . Steinäcker in Boppard
3836 Stimmen , der katholische Pfarrer Greber in
Koblenz 3781 Stimmen erhalten . Die Ergebnisse aus
einigen kleinen Orten fehlen noch . Tie Wahl erregt
Aufsehen, weil dem offiziellen Zentrnmskandidaten ein

katholischer Geistlicher gegenübersteht. .
VerrrrLeilnng.

Stettin , 15 . Febr . Das Kriegsgericht verurteilte
den früheren sozialdemokratischen Parteisekretär August
Horn wegen versuchten Landesverrats anlätzlich der
Streikbewegung zu 5 fl Jahren Gefängnis. , Vier wei¬
tere Anaekl.-mlc crbielten je 1 Monat Gefängnis.



Galizien ganz von den Russen lcfreit .
, ^ NZsen . 14 . Febr . Gemäß dem Artikel 2 des ukra - ^
'- Wen Uriedensvertrages ist gestern die Stadt Brod ./
^ stgalizien ) wieder von einem österreichischen Jägcv

omaillvn besetzt worden , nachdem sie seit den letzten
JEtaoen 19 .16 in russischen Landen gewesen war .

'
Wieder eine Antwort . ' '

Wien , 15 . Febr. Nach der „B . Z .
" wird Gra!

Wernin auf die Botschaft Wilsons antworten.
' ^ Hilferufe ans Livland .
. A Berlin , 14 . Febr. Wie dein „Lokalanzeßger" aist
Riga berichtet wird , eilt die Lage der von Deutschland ihr«
Rettung erhoffenden Deutschen und Esthen in Livlarü
und Esthland der Katastrophe zu , wenn nicht Rettung
in letzter Stunde kommt . In Reval sind von de«
Maximalisten 3000 Deutsche und Esthen v erhaf -
tet worden . Tie Franc » befinden sich getrennt vo «
ihren Kindern im Schloß , die Männer in Kinos . I «
Dorpat wurden etwa 280 Männer verhaftet . Weiten
Verhaftungen sind aus Fellin gemeldet . ^ D

Das ist ganz etwas anderes .
London , 15 . Febr. Wie die „Mvrning Post" be¬

richtet , haben die Irländer an Lloyd George eine Anfrage
wegen der Anwendung des „ Selbstbestimmungsrechts de,
Völker " auf Irland gerichtet . . N
' Foffre Mitglied der Akademie .

Maris , IS . Febr. Marschall Jofsre wurde ein¬
stimmig znm Mitglied der französischen Akademie ge¬
wählt.

' R Mg S
Bolo znm Tode verurteilt .

Maris , 15 . Febr . (Havas . ) Das Kriegsgericht
hat den Agenten Bolo wegen Landesverrats einstim¬
mig zum Tode verurteilt . Ter Mitangeklagte Prö¬
che re wurde zu 3 Jahren Gefängnis , Cavallini in Ab¬
wesenheit zum Tode verurteilt .

Ter gefährliche Einfluß der Geistlichen .
Berlin , 15 . Febr . Nach zuverlässigen Nachrichten

Hat die französische Regierung eine Bestimmung er¬
lassen , die den Militärgeistlichen verbietet , sich bei den
französischen Regimentern aufzuhalten , da man ihren Ein¬
fluß fürchtet .

Zivildienst in Italien .
Rom , 15 . Febr . Ein Kgl . Erlaß ordnet für Land¬

wirtschaft , Industrie , Staatsdienst nsw . den Zivildienst
an . Für den Fall , daß das Angebot Freiwilliger un¬
genügend ist , behält sich die Regierung die Einführung
des Zwangs vor .

Hungerrevolten in England .
WTB . Berlin , 16 . Febr . Nach Berichten von See¬

leuten fanden in der zweiten Jannarhälfte in den '
eng¬

lischen Städten Cardiff , Newport , Manchester und Liver¬
pool schwere Ausschreitungen wegen Lebensmittelmangels
statt . In Hüll griffen australische Truppen ein , wobei
über 100 Personen verwundet wurden .

PostluftSicrist in Amerika .
WTB . Washington , 15 . Febr . Das Postamt for¬

dert zu Angeboten von 5 Luftfahrzeugen aus , die einen -
vom 1 . Mai an anfzuuehmendem beständigen Postluft -
dienst zwischen den Städten Washington und Neuyork
über Philadelphia dienen sollen . Der Kongreß bewilligte
für diesen Postluftdienst 100000 Dollars . Jedes Luft¬
fahrzeug soll 300 Psuud Postsachen 200 Meilen (320
Kilometer ) weit ohne Unterbrechung der Fahrt tragen
können .

Me Wirren Ln Rußland .
s Hilfe für die Ukraine .
' ' Berlin , 15 . Febr. Ter „Lokalanz .

" berichtet, der
Wiener Berichterstatter des Budapester „ Ujzag " melde , der
Friede mit Rumänien sei eine Frage von einigen Tagen .
Der Ukraine werde wahrscheinlich militärische Hilfe
gesandt werden zur Regelung des Warenverkehrs und
gegen etwaige Angriffe der Bolschewiki . Ten Nachrich¬
ten aus Rußland sei zu entnehmen , daß die Tage der
BllsRewiki gezählt seien.

Berlin , 15 . Febr . Die deutsche Sonderkommission
nach WTB . aus Petersburg voraussichtlich zurück-

berufen werden , da die russische Regierung , besonders
Lenin und Trotzti , unter allerlei Borwänden den Ver -
harrdlnngen aus dem Wege zu gehen sucht.

Petersburg , 15 . Febr. Gegen die Absicht der
k/. egierung , die deutschen Kriegsgefangenen aus Peters¬
burg nach Orenburg ( südl . Ural ) verbringen zu lassen ,
! n die deutsche Kommission,in Petersburg (Graf Mir -
r 2 ! scharfen Einspruch erhoben .

Paris , 15 . Febr. Ter „Malm " meldet aus Stock-
200 BoLphewili - stien aus Schweden ausgcwiese «

Forcen . Die rnßijche Londergesandtschast unter KameneN
-.-meunich Zcderoauin ) sei aufgefordert worden , Schwede «

>o rasch als möglich zu verlassen .

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Febr . (Amtlich .

Westliches Kriegsschauplatz :

B . ( -K . ßes Har -Ptq . rutiev , 17 , Febr. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :

In Flandern und im Artois vielfach ausüben¬
der Fenerkampf . In kleinen Jnsanteriegefechwn b«
Eherisy und südlich von Marcoing wurden Gefangen «
ringebracht .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
und

. Heeresgruppe Herzog Aidrecht :
Bei Tahure und NiPont , ans dem östli ch e v

Maasnfer und im Sun dg an zeitweise erhöhte Ge¬
fechtstätigkeit .

Unsere Zieger habe ' « in der letzten Nacht London ,

Dover , Dünkirchen ) sowie feindliche Seestreitkräfi
an der französischen Nordküste niit Bomben angegriftey

Oestlicher Kriegsschauplatz :
-'Z '

tM .-TP : Großrussische Front : .
Ter Waffenstillstand läuft am 18 . Februäl

12 Uhr mittags ab .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues

Der Erste Generalquartkermeister : Lndendorff
*

Ter Waffenstillstand mit dem Lande der Großrussei
gehl am Montag , den 18 . Februar , mittags 12 Uhi
zu Ende . Mit einem Gefühl der inneren Befreiuni
nimmt man diese Mitteilung ans dem - letzten Tages
bericht entgegen . Zwei volle Monate sind in Brest
Litowsk in den „ Verhandlungen " mit den Bolschewiki der
loren worden , zwei Monate , die kein Ruhmesblatts ii
der Gesthichte des Weltkriegs darstellen . Die Großrussen
d . h . die Maximalisten rüsten aufs neue zum Kampf
Die Erklärung Trotzkis , daß . die Smolny -Negiernng — st
wird die Bolschcwiki -Regierung nach dem Hause , in den
sie sich als Ganzes niedergelassen hat , dem Smolny -
Jnstilnt , auch genannt — unverzüglich die Abrüstun «
befehlen werde , war arglistiger Betrug . Der Befehl wnrd ,
wohl hinansgegeben , drei Stunden darauf aber widerrufen
Die russischen Frontsoldaten sollen durch hohen Papier¬
sold oder durch Hunger gezwungen werden , sich in di .
Rote Garde aufnehmen zu lassen . Die Anwerbunge «
haben aber bis jetzt nicht den gewünschten Erfolg gehabt .
Mit General Kaledin , auf dessen Kopf eben noch ei«
Preis gesetzt war , weil er für den Zarismus und gegen
die Revolution arbeite , wollen Lenin und Trotzki ei«
Bündnis schließen , um den „ gemeinsamen Feind " z«
bekämpfen . So lange es Staatswesen in der Wettgeschicht «
gibt , ist ein solcher Schwindel und Betrug noch nicht de
gewesen . Es ist hohe Zeit , daß dem bolschewistischer
Unwesen , das überall nur verwüstet und zerstört , ei«
gründliches Ende gemacht wird . Der Ablauf des Waffen¬
stillstands wird die Dinge im Osten voraussichtlich wieder
in Fluß bringen . Was werden aber die unzuverlässige «
Polen tun ? Wie werden die Rumänen , die immer nock
unschlüssig sind , sich verhalten ? In Wien ist man , wie
seit vorigen November immer , von dem besten Optimis¬
mus beseelt . Wir kühleren Deutschen betrachten die Lag «
ernster , im Grunde aber auch hoffnungsfroher .

Ter bayerische Fliegerleutnant Erwin Haertl aus
München hat ein heldenhaftes Ende gefunden . Im Luft¬
kamps tödlich getroffen , hat er in einer Höhe von 2700
Meter , im Flugzeug stehend , noch den englischen Flieger ,
ver unter ihm steuernd den tödlichen Schuß - abgegebe «
hatte , durch einige wohlgezielte Kugeln zum Absturz ge¬
bracht und dann sein eigenes Flugzeug unversehrt durch -
zebracht . Er landete innerhalb unserer Linien , um kurz
darauf an seiner Verwundung zu sterben .

_ — -g -WW

Die Ereignisse im Osten . M
Der Waffenstillstand gekündigt . . M

Berlin , 16 . Febr . In einer amtlichen Mitteilung
stellt die kaiserliche Regierung fest, daß die Peters¬
burger Regierung durch ihr Verhalten den Waf¬
fenstillstand tatsächlich gekündigt hat . Diese
Kündigung ist als am 10 . Februar erfolgt anzusehen .
Dre deutsche Regierung muß , sich demgemäß nach Ablauf
der vertraglich vorgesehenen siebentägigen Kündigungs¬
frist freie Hand nach jeder Richtung Vorbehalten . I

Der deutsche Sonderausschuß , sowie die Ausschüsse
der verbündeten Staaten haben Petersburg verlassen und
sind heute morgen auf dem Rückweg durch die deutsche
Linie gekommen .

Wie verlautet , soll bei den Besprechungen im Großen
Hauptquartier vereinbart worden fern , daß Deutschland
die Aufrechterhalnmg der Ordnung an der Nordfront )
Oesterreich - Ungarn dagegen in der Ukraine übernehme .

Berlin , 16 . Febr . Aus Petersburg wird der „Deut¬
schen Tageszeitung " gemeldet : Die Smolni - Regie¬
rung trifft nach Berichten der maximalistischen Presse
Vorbereitungen , die auf Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten an der Front hindeuten .

'
j

Die ) Molen . '

Berlin , 16 . Febr .
' Der polnische Regentschaftsrâ

und das zurückgetretene - Ministerium erlassen je einen
Aufruf an die pollrische Mation , in dem gegen die lieber -
lassung von ChrÄnr cm die Ukraine protestiert wirk«
Der Warschauer , Gemeinderat fordert auf , im Kanrpf
um den unabhängigen / geeinten demokratischen polnischen
Staat nicht müde zu . werden . - '

In einzelnen Abschnitten Ariillerietätigkeit , die sic!
in der Champagne zwischen Tahure und Ripont an
Abend verschärfte . Kleinere Unternehmungen unserer In¬
fanterie in Flandern und östlich Saut Mihiel Halter
Erfolg .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalouartieunsister : Ludendorff

Der Krieg zur See .
!

^
Berlin , 14 . Febr . Nach dem erfolgreichen Aus¬

fall der deutschen Torpedoboote in der Nacht vom 14 .
auf 15 . Februar , wobei im Kanal verschiedene englische

/ Wachschiffe vernichtet - wurden , halben in der Nacht vom
15 . zum 16 . Februar cchermals leichte deutsche Streitkräfte
einen Streiszug in den östlichen Teil des Aermelkanals

. durchgeführt . Die bisher umfangreiche Bewachung in der
i Straße von Dover —Malais mrdlst n , der , L inie KM

ueZ—Folkestone war nicht mehr vorhanden . MiL (Dvp
Dover wurde ein Vorpostendampser angetrosfen und kmrch
Geschützfeuer versenkt . Unsere Streitkräste sind ohne Zwi¬
schenfall zurückgekehrt .

Am 16 . Februar griffen unsere Flugzeuge ZN den
südlichen Hdofden englische Wasserflugboote an , ore einen
von England nach Rotterdam fahrenden Geleitzug beglei¬
teten , Eines der Flugboote wurde durch Oberleutnant
zur See d . R . Christiansen brennend zum Absturz
«gebracht .

'
,

Im Äermeikanal wurden letzthin 18 000 BRT . H - n-
«eP '

chiffsraiim versenkt .
Ans dem nördlichen Kriegsschauplatz Mieden von

«'. «seren Tauchbooten 6 Dampfer versenkt , darunlee zwei
nittelgrohe Tankdampfer dicht unter der englischen Ost-
mste.

London , 16 . Febr . (Amtlich . ) Ein feindliches
Tauchboot eröfsucte heute morgen 12 Uhr 10 Minuten
)aS Feuer auf Dover und verschoß ungefähr 30 Granaten
in 3— 4 Minuten . Ein Kind wurde getötet - drei Männer ,
sine Frau und drei Kinder wurden verletzt . Einige Hän
ser sind nicht ernstlich beschädigt . (Anmerkung des WTB . :
An zuständiger Stelle ist hierüber nichts bekannt . )

Rotterdam , 16 . Febr . „Maasbvde" meldet : Der
mglische Dampfer „Factor " ist in der Näh «: von Vaerum
Dänemark ) nach einem Zusammenstoß mit dem en .ll

' schen
Dampfer „ Macotiv " ans den Strand gesetzt worden .

Neues vom Tage .
Tie Zusammensetzung des Reichstags .

Berlin , 16 . Febr . Nach denn Entwurf eines Gesetzes
über die Zusammensetzung des Reichstags und die Ver¬
hältniswahl in großen Reichstagswahlkreisen , der am
16 . Februar die Zustimmung des Bnndesrats gefunden
hat , soll die Mitgliederzahl des Reichstags aus 441 ( bis¬
her 397 ) erhöht werden . Die Stadtgebiete Berlin , Bres¬
lau , Frankfurt a . M „ München , Dresden und das Ham -
bnrgische Staatsgebiet bilden je einen Wahlkreis .
Weiter werden proportionale Wahlkreise gebil¬
det für Köln , Düsseldorf , Elberfeld , Essen , Duisburg ,
Hannover , Leipzig und Stuttgart . Ferner gilt das
Berhältniswnhlverfahren für die Wahlkreise Niedcrbarnim ,
Teltow , Königshütte , Hindenburg , Kiel , Recklinghausen ,
Bochum , Dortmund , Nürnberg , Chemnitz , Mann¬
heim je 4 , Köln , Breslau , Duisburg , Dortmund , Essen ,
Niedcrbarnim , München und Dresden je 3 Abgeord¬
nete , die übrigen genannten je 2 .

Maßnahmen gegen den l ' eöurlsnrückgang .
Berlin , 16 . Febr. Der bevölkerungspolitische Aus¬

schuß des Abgeordnetenhauses , der zur
'

Beratung eines
Antrages Tr . Porsch (Zentr . ) über Maßnahmen gegen
den Geburtenrückgang cinges .-tzt worden i l , hat si-ine Be¬
ratungen ausgenommen . Das Ministerium des Innern
hat eine Denkschrift über diese Frage ausg ? ,arbeitet . Im
Ausschuß kündigte die Regierung an , daß dem Reichstage
eine Vorlage beim die Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten zngehcn werde . Sie teilte auch mit , daß der Ge -
burtenanSfall im Kriege weit höher sei als die Zahl der
Gefallenen und daß die Geburtenzahl auch nach dem
Kriege den früheren Stand nicht erreichen dürste . Als
notwendige Maßnahme werden angeregt : Brsvldnugsre -
forrn , Mohmmgsftirsorge , Lieferung wohlfeilen .Hausrats
an junge Ehepaare , Kinderprämien . Für die Frage der
Möbelbeschaffnng wurde ein Unterausschuß eingesetzt .

ArbciiervertreLer im Großen Hauptquartier .
Wsrlin , 17 . Febr . Eine Abordnung des Ver¬

bands katholischer Arbeitervereine , die Ludendorff der
unverbrüchlichen Treue versicherte und einige Wünsche
vorbrachte , fand weitgehendes Verständnis und Entgegen¬
kommen für die

'
begründeten Forderungen des arbei¬

tenden Volkes . Generalfeldmarschall von Hinden¬
kt , rg ermunterte . sie, ihre nützliche Arbeit im Geiste
des Friedens und zum Heile des bedrohten Vaterlandes
fortzusetzen . -

Deutscher Jndustrierat .
Berlin , 16 . Febr. Heute vormittag ist hier der

Deutsche Jndustrierat , die oberste Interessenver¬
tretung der deutschen Industrie , in Gegenwart von Ver¬
tretern der Reichs - und Staatsbehörden begründet wor¬
den . Er wird gebildet von den Vertretern des Zentral¬
verbandes der deutschen Industriellen , des Bundes der
Industriellen und des Zentralvereins zur Wahrung der
Interessen der chemischen Industrie . Er besteht aus 54
Mitgliedern . Je 25 Mitglieder werden vom Zentralver¬
band und vom Bund und 4 Mitglieder von den: Chemi¬
schen Zentralvcrein entsandt . Ten Vorsitz im Jndustrierat
werden die Vorsitzenden des Bundes der Industriellen und
des Zentralvcrbandes der Industriellen führen , Kommer¬
zienrat Tr . Friedrichs und Landrat a . D . von Nöt¬
iger . Aus dem Deutschen Jndustrierat wird sich der
preußische Jndustrierat abzweigeu , dem das Vorschlags -

, recht von Vertretern der preußischen Industrie für äas
! Herrenhaus .zustehc-n wird .
! Das 35jähr . Bestehen des Bundes der Landwirte .
!

-
Berlin , 16 . Febr. Ter Deutsche Landwirtschaftsrat

! beschloß in seiner 46 . Vollversammlung ein Glückwunsch -
j telcgramm an den Bund der Landivirte anläßlich dessen
i 25jährigcn Bestehens , worin gesagt ist : Der Bund der
, Landwirte hat im höchsten Grade

'
dazu beigetragen , der.

i gesamten deutschen Landwirtschaft die ihr gebührende poli -
; tische Stellung im deutschen Wirtschaftsleben zu verschaf -
j fen . Möge es dem Bunde beschieden sein, auch in Zn -
! kunft , wo der Landwirtschaft vielleicht noch schwerere
! Kämpfe als früher bevorstehen , der deutschen Landwirt -
, schaft zum politischen Siege zu verhelfen . -

München , 16 . Febr. Tie studentische Gruppe der
Vaterlandspartei der Münchener Universität ist vom
akademischen Senat aufgelöst worden . ' S . - - . «

Wiederwahl . 1
« Solingen , 16 . Febr . Bei der heutigen , Abgcord -



netMMM wurde der Stäcitsminipe'- ^ rrcv :
LandtagKabgeordneter u>iedergc»yählt. -

MS

yl .^ ' - ReichtzL^ üsersaistr^ M' - lenz , 16 . Febr . Bei der Ersatzwahl im Wahl¬
kreis Kobleuz- St . Goar erhielt Pfarrer

"
G re der 5287.

jciliuurr .". :, Gencralleuiirant Freiherr !>. Si -ffu .wcker , deni
Offizielle Zmtrumskairdidat, 4600 StimmeU . Pfarrer
Greber ist gewühlt .

Die Wirren irr kV ,

Offizielle Bitte der nm HUse -
Berlin , 16 . Febr. Die uk - ainiiche Mordnuttg in

Brest-Litotvsk hat der deutschen R,-ich me iecnng eine „Er¬
klärung an das deutsche Volk" über -nittrst und g .- g -n die
Gewalttaten der Bolschewiki , die die lil . . uie .uur -mbeu
und ihre Freiheit vernichteil wollen , um die Hilfe
des deutschen Heeres gebeten ,
i > Weitere Hilferufe ans dem Estern
> Berlin , 16 . Febr . Die bevollmächtigten Vertreter
der esthnisehen K'leingrundbesitzc der Kreiw

"
Dorpat, Fel-

kin, Pernan und des Torpater Hauc-besitzervereins sind
in Danzig eingetroffen und haben die deutsche Negierung
im Namen aller esthnischen Kleingrundbeiitzer Nordliv¬
lands um tz»ilfe gegen die Schreckensherrschaft der Mari -
malisten und nm sofortige Besetzung des Landes durch
daS siegreiche deutsche Heer gebeten . Ebenso haben die
von Hapsaler Deutschen und dentschsnmndlichett Esthen
gestern Abgesandten sich an die deutsche Heeresleitung
mit der Bitte nm schnelle Besetzung des Landes gewandt,
jda sonst alles verloren sei .
l Von einem Großgrundbesitzer , der soeben aus der
Ukraine über Warschau nach Berlin abgermt ist, erfährt
die „Germania"

, daß die Bolschewiki die in der Ukraine
vorhandenen Gelreidevorräte durch Feuersbrünste ver¬
nichten.
' Flame» und Belgier .

Brüssel , 16 . . Febr. Der Nat von Flandern hatte
eine Kundgebung für die Selbständigkeit Flanderns ver¬
anstaltet, die in ganz Flandern starken Widerhall fand .
Darauf beschloß der belgische AppellHof in Brüssel , zwei
Mitglieder des Rates verhaften zu lassen . Da dies aber
eine rechtlich unzulässige Handlung darstellt , hat der
deutsche Generalgonvcrneur ungeordnet , das die Verhafte¬
ten unverzüglich in Freiheit zu setzen sind . Das weitere
Strafverfahren wird untersagt. Den Mitgliedern des
Aftpellhofs , die dabei mitgewirkt haben, ist die weitere
Ausübung ihres Amts verboten und drei von den vier
Präsidenten sind nach Deutschland in Sicherheitshast ab-
geführt worden .
s s Zweierlei ,
l ' Waris , 17 . Febr . Ter Erzbischof von Paris hat
gegen die „militärisch nutzlosen" Luftangriffe Protest er¬
hoben. Dazu bemerkt WTB . , daß die Festung Paris
nach wiederholten Warnungen als Strafe für die zahl¬
reichen Ueberfälle auf offene deutsche Städte angegrif¬
fen worden sei . Die Beurteilung der militärischen Be¬
deutung des Luftangriffes ans Paris müsse den mili¬
tärischen Sachverständigen überlassen bleiben . Der mili¬
tärische Erfolg des Angriffes ans Paris war ein durch¬
schlagender. Von militärisch wichtigen Zielen wurden n . a .
mehrere Untergrundbahnhöfe , Gleisanlage!! der Bollbahu-
höfe , Gasometer , Munitionsfabriken, Bekleiduiigs - und
Stofflager , eine Brotfabrik und Lagerhäuser beschädigt
oder zerstört .
! Lloyd George hat seinen Willen drrrHgesetzt .
' London , 17 . Febr . Wie Reuter meldet, hat Ge-
yeralstabschef Robertson sein Amt niedergelegt . Ge¬
neral Wilson ist zuin englischen Generalstabschef er¬
nannt worden .

Die englischen Arbeiter gegen den Streik .
Amsterdam , 16 . Febr . Ein hiesiges Blatt er¬

fährt aus London : Tie überwiegende Mehrheit des
Metallarbeiterverbandes hat den Vorschlag, einen Pro¬
teststreik gegen die Regierungsvvrschläge zum Maun-
schastsersatzgesetz zu veranstalten , abgelehut .
R Aus dem Reiche der Entente - Fabel .
' Wollt , 16 . Febr. Ter „Köln . Ztg .

" wird be¬
richtet, der russische Mitarbeiter der „ Neuen Züricher
Ztg ." verweise die Behauptung des „Petit Parijicn ",
daß die vor der Revolution in der Schweiz lebenden
russischen Revolutionäre Lenin , Trotzki usw . von Deutsch¬
land Gelder zur Eutfachuug des Umsturzes erhalten hät¬
ten, in das Reich der Fabel.

London , 17 . Febr . (Reuter .) .Heute hat der Pro¬
zeß gegen Oberst Repington , den militärischen Be¬
richterstatter der „Morning Post "

, begonnen . (Reping¬
ton hatte scharfe Angriffe gegen Lloyd George gerichtet,
dem er Gewalttätigkeit und Unfähigkeit in der Beurteilung
der Kriegslagen vorwarf. T . Sehr.)

Wilson nnd Lloyd George .
London , 16 . Febr . „Daily News " erfahren aus

Neuyork, die amerikanische Presse bemerke , daß Asquith
die Politik Wilsons unterstütze, während Lloyd George
nicht mit Wilson einig sei . Was augenblicklich aus dem
Spiele steht, sei die Einheit der englischsprecheuoeii Welt .
(Wir haben schon vor einiger Zeit ans den sich ent¬
wickelnden Gegensatz zwischen den beiden „ euglisuppre -
Kcnden" Diktatoren hingcwiesen. D . Schr .)

Eine U " ' nck ,g P p c w,
Berlin, 15 . Febr. Seine Hroßberzogl . Hoheit Pcknz

MaxvonVadenHot dem Direktor des WTB. Dr . Maut-
len eine Unterredung gewährt, über die letzterer wie folgt
berichtet: Unser Gespräch kam zunächst auf den Frieden mit
der Ukraine . Der Prinz sagtet Dieser Friede ist in
vielerlei Hinsicht bedeutsam. Ich glaube, das; die Grün¬

ung der Ukraine sich in der europäischen Geschichte als eff
Fakte .- dauernder Beruhigung bewähren wird . Aus der
russischen Revolution führten zwei Wege , der eine zur Ord¬
nung , Duldung nnd Freiheit, der andere zu Mord und
Massacres von Amts wegen. Die russischen fremde "
Völker waren entschlossen, jenen ersten Weg zu beschrei¬
ben und kämpfen nun heute um ihr Dasein gegen die Ver¬
treter der anderen Richtung. Hier mußte Deutschland sich
entscheiden : Friede mit den Bolschewiki unter Preisgabe
der sich ordnenden Nationalitäten oder Friede mit diesen
Ntandvölkern, die nur das eine verlangen , sich in sauberen

-Verhältnissen konsolidieren zu können . Ich treue auch über
die Entscheidung, wie sie gefallen ist . Die Bolschewiki , so¬
weit sie ans Idealisten bestehen , kämpfen für ein Ideal . Es
kann in drei Worte zusaminengesaßt werden : Zerstö¬
rung der Nationen . Beberall da , wo um einer na¬
tionalen Aufgabe willen Bürger verschiedener Klaffen und

uS-tände ihre Kräfte zusammenschlicßen , überall da wollen
"tpe sprengen und aufföfem Das gilt für Finnland so gut

wie für Deutschland oder' Frankreich oder England . Ihr
Ziel heißt nicht mehr und nicht weniger als ganz Europa
das Schicksal Finnlands bereiten. Es ist von
jeher Deutschlands historische Aufgabe gewesen , ein Boll¬
werk gegen die zerstörenden Kräne zu sein , die von Osten

„DE Glasiert Haben keinen Wünscĥ sich , in euro¬
päische Attue Mnheitcn zu mischen oder als Schiedsrichter in euro¬
päischen SiremgMcn zu fungieren. Sie werden es gern hin nehmen,
wenn ran ihnen verständlich macht, daß die Lösungen, die sie vor-
gescsstagen haben , nicht die besten und dauerbastesten sind . Es sind
lediglich , ihre eigenen provisorischen Skizzen der Grundsätze und der
Art) in der sie angewandt werden ."

Alles wäreDiese Worte sind bedeutungsvoll .
Wonnen , werm einmal die Völker so weit lvären , zueinander
zu sprechen ohne Anspruch auf Unfehlbarkeit, vielmehr in
einer hohen Gesinnung . Die amerikanischen Zei¬
tungen geben ein anderes Bild als Präsident Wil¬
sons Rede.

' Es ist, als ob Reuter sein ganzes abgenutztes

s taten wir 955 ans dem Lechstld . 1241

m - anv .
Berlin , 16 . Febr. Die „Nordd . Allg . Ztg .

" ver¬
öffentlicht ein Privattelegramm aus Stockholm, wonach
die Zustände in Rußland grauenhaft säen . Gntgkleidece
Personen werden auf der Straße gezwungen, die Kleider
abzulegen. Steuern werden nicht mehr bezahlt . Tie Geist¬
lichen und Lehrer leben vom Bettel . Dagegen ballen
die Bolschewiki in den Schulen Reden , um die Kuiver
zum .Ungehorsam gegen die Eltern nuszureizcn . .

Die
Bauern werden nur soviel Getreide anbaueil , als sie für
sich brauchen . ,' '

In Finnland haust die Rote Garde surchter . , . ., .
Üeberall wird geraubt und geplündert . Alle „Bm ger¬
eichen '

her drohten .
bei Licgnitz und 1914 bei Tannenberg . Hiudenburgs
Siege waren nicht nur Dem 'cklemds Siege , es waren Eu¬
ropas Siege. Wer das nickt bem-iüen hat , der hat auch
nicht die Grundlage unseres Zo '. w mn England begriffen.
Ich kann nicht vergessen , mit well . m Behagen England sich
1914 und 1915 ausmalle , wie die russische Dampfwalze
Deutschland zermalmen werde . Nun beißt es wieder wach¬
sam sein gegen die große Gefahr , die von Ost -cn her
droht . Eine moralische Infektion will sich in Be¬
wegung seyen . Wenn Cholera und Pest drohen — und
diese Gefahr gehört nicht bloß der Vcrganhencheit an -
dann müssen alle zivilisierten Staaten gemeinsame Absper-
nmgsmaßreaeln ergreifen. Das heutige kranke Rußland
hat einen Ehrgeiz , in alle gesunden oder

'
gemndendep Staa¬

ten seine Krankheit hch - inwiragen. Es ist an der Zeit,
daß inan sieb klar wird über die Abwehrmaßnahinen der
anderen Länder . Trotzki proklamiert ein Weltschicksal,
das er berbeisnhren null . Gegen Ideen muß man auch mit
Rdeen kämpfen . Gewiß , wir kämpfen für unser Dasein

<!d unsere wirtschaftlichen Entwickelungsmöglichkeiten,
aber der Gedanke der Selbsterhallnng wenn er allein
stellt , läßt große menschliche Kranwellen unerschlossen . Wir
muffen der W e l t - U n o r du u -n g Trotzt is , die die
Freiheit zerstört , eine Weltordnung entgegensetzen , die die
Freiheit s -h 6 tz t . Deutschland «oll cs getrost bekennen ,
daß cs dos Glück und das Recht anderer Völker in seinen
nationalen Willen aufnimmt . Unser Raine darf nicht nur
innerhalb unserer Grenzen einen gu -en Klang haben. Alle
großen Nationen müssen einen Weltznstaud cmstreben , wo
ihr Name mit Furcht und Hoffnung überall dort genannt
nurd , wo Unrecht geschieht. Hier darf Deutschland nicht auf
moralische Weltgeltung verzichten . Das hieße einen Ver-
zichtfneden anstreben. ZW zweite Sicherungsmaßnahme
ist, es notwendig , daß wir unseren deutschen Orga -
vjsmus so gesund und widerstandsfähig wie
rnöglrch machen . An und für sich sind alle Vorbedingungen
dafür gegeben . Hinter uns liegt eine nationale Erhebung
ohne gleichen , eine - gemeinsame KrastanstrenLung , gemein¬
sames Leiden und unerhörte Erlebnisse von Gefahr nnd
Errettung, wie sie ein Volk zusammenschweißen müßten ,
selbst wenn es keine so einheitliche Struktur aufwiese wie
das deutsche. Aber es sind heute Kräfte am Werk , die dc
deutschen Organismus lockern wollen, Kräfte , die sich in

ff>en Dienst der d iplo matischen Offensive stellen ,
die unsere Feinde sich rühmen zur Zertrümmerung unserer- ^ matsfront unternommen zu haben. Ich denke zunächst a"
We Gruppen , an denen die Gesirst^ ng des 4. Aua . wir¬
kungslos vorübergeLünsen ist . die Fahr u . Tao an der Ar¬
beit sind , den Glauben an die Gerecyugleit oer oempiM
Sache zu zerstören u . im In - u . Ausland Deutschland ins
Unrecht zu setzen . Verzagende und verbitterte Elemente

v,aben sich cmgeschlossen, wie das sa bei einer so lange .-.-
Dauer des Kriegs unvermeidlich war. Aber die große
Masse des- arbeitenden deutschen Volkes wehrt sich mit einem
starken und gesunden Instinkt gegen den Versuch , Deutsch¬
lands Verteidigungskraft zu schwächen. Darum , bedauere
ich die Agitation, die darauf hinzielt , breite Schichten un¬
serer Bevölkerung als unpatriotisch zu brandmark -n und zu
isolieren, lieber

'
die Kriegsziele muß in sedem Lande

hart gestritten werden. Aber ich möchte jcde Gelegenheit
ergreifen, um zu wiederholen, was ich in Karlsruhe ausge¬
sprochen habe : Wir müssen aushören, bei unseren inneren
Auseinandersetzungen bei dem politischen Gegner immer
nach unpatriotischen Motiven zu suchen. Solche Anklagen
"strfen nicht laut werden, sei es auch nur als Waffe im
medekampfi Das ist eine Versündigung gegen die Front
und an der Gesinnung , die dort herrscht . Dort setzen alle
Tage Menschen gemeinsam und in vollem Vertrauen zu
einander ihr Leben ein, deren Kriegszielauffassungen oft
weit auseinandergehen . Kein Tauglicher , darf abseits
stehen bei der Aufgabe, dieses gemeinsame Volksgesühl
auch in der Heimat lebendig zu halten : sonst gefährden
wir unsere Immunität gegen die östliche Ansteckung . Vor
nur liegt ein englisches Zcilungsblott, das berichtet, daß
die englischen Gewerkschaften den alten Torysührer Lord
Lansdowne um einen Vortrag gebeten haben. Die Ver-
ständigungssreudigkeit der alten Parteien ist aber auch bei
uns eine nationale Forderung. Die dritte und wirksamste
Abwehrmaßnahme wäre natürlich der Friede .

Ich fragte den Prinzen , wie er über die Aussichte n
eines allgemeinen Friedens denke. Er antwor¬
tete : Der Schlüssel der Lage liegt bei den angels ä ch-
sische n Völkern. Es ist hier sehr schwer , klar zu jeben .
Die Ansichten lauten widersprechend . Ich will der Ant¬
wort nicht vorgreifen , die der Reichswnzler dem Präsi¬
denten Wilson geben wird . Nur darauf will ick h ' nweilen:

spricht , erinnert an die Stimmung in den Ententeländern
in den Jahren 1914 und 1917. lieber die heutige eng¬
lische Auffassung ist es ebenfalls schiver , sich eine klare
Tatbestandsaufnahme zu machen . Lord . Northcliffe und
Reuter halten es für ihre vornehmste Aufgabe, Deutsch¬
land nur das England zu zeigen , in den: es nur einen
Kampf auf Leben und Tod geben kann. Gewiß , auch
andere Stimmen schallen herüber , aber die eigentlich ent¬
scheidende Frage bleibt : Wie ist das Kräfteverhältnis der
widerstreitenden Richtungen ? Diese Frage vermag ich
nicht zu beantworten . Eknes steht festz: Der Versailler
Kriegsrat proklamiert noch einmal die Entscheidung nur
durch Waffengewalt . Es liegen manche bedenklichen Pa¬
rallelen vor zwischen der Situation Ende 1916 und heute.
Auch damals gab es in England starke Strömungen "
die Morning Post enthüllte sie . Sie reichten bis in das
Kabinett hinein , ja sie nannten die Namen ihrer Expo¬
nenten , die einen Frieden durch Unterhandlungen
begünstigten , natürlich nur einen Frieden, der sich mit der
Ehre und Sicherheit Englands vereinigen ließ . Lloyd Ge¬
orge sah seine große Offensive bedroht , auf die er sich als
Kriegsmimstcr so freute, und hielt die Knock-out-Rede, die
die Kriegsleidenschaften aller Länder zu solcher Hitze auf¬
rief. So kam die Campagne von 1917 zustande. Heute
gibt es wieder Männer aller Parteien in England , die nach
einem Ausweg sich umsehen . — Eine öffentliche Aussprache
zwischen Staatsmännern loar soeben im Gang wie 1916, in
den Auseinandersetzungen zwischen Grey und Vethmami
über die Friedensliga. Da tritt der Versailler Rat zu¬
sammen und stößt den Verhandlungsgedanken zurück, und
England setzt sich für die Wiedereroberung Elsaß-Loth-
rigens ein.

Ich wandte hier dem Prinzen ein, es sei von neutraler
Seite mehrfach daraus hingewiesen worden, daß Lloyd-
George sich gewandelt hätte er hätte in Bezug auf Elsast-
Lothrmgen das Wort rssollsläsration gebraucht- im Gegen¬
satz zu der früheren Kampfansage ä outraaos , die in der
Forderung der Rückgabe enthalten war . Der Prinz ant¬
wortete : Auch mir sind derartige Heilungssymptome von
neutralen Freunden angezeigt worden. Ich wurde auf dir
Rede vor den Gewerkschaften und auf die frühere Glasgo -
wer Rede verwiesen, in der er die Kolonien zur Verfügunc
einer Konferenz stellen wollte. Mir fehlte gleich der Glaube«.
Lloyd George ist nun eininal in der Weltgeschichte als bei
Exponent des Knock-out-Militarismus mit unerbittlichem
Vernichtungswillen gezeichnet . Wenn ein solcher Mann
plötzlich eine Brücke zum Gegner zu suchen scheint, stellen
sich unvermeidlich zwei Deutungen ein. Die erste : Eng¬
land ist so schwach , daß Lloyd George eine weitere Fort¬
setzung des Kriegs nicht auf sich nehmen will . Oder aber :
Lloyd George will zur Erleichterung des Kriegs , dessen
Fortsetzung er wünscht , die deutschen und englischen An¬
hänger des Verständigungsfriedens betören . Ich habe die
erste Deutung gleich abgelehnt. Diese Witterung von Zei¬
chen der Schwäche beim Gegner gehört zu den Illusionen
die immer wieder von neuein den Krieg verlängern . Wü

-aft hat der Feind nicht schon in Deutschland Anzeichen des
-anmittelbar bevorstehenden Zusammenbruchs gesehen ? Ick
will . nicht , in denselben Fehler verfallen. Die moralischer
Mastqueüen einer Nation, deren Krieg ein Volkskrieg ist
sind nahezu unerschöpflich . Aber die zweiie Deutung der?
Unau frichtigkeit halte ich für zutreffend. Die Ver -«
bältnisse haben mir recht gegeben . Lloyd George hat sicH,
für ein paar kurze Wochen den Schafspelz des Pazifisten
umgeworfen, um sich Lei erster Gelegenheit mit unzienr-
licher Hast des lästigen Kleidungsstücks zu entledigest.
Wie läßt sich sonst die große Eile erklären, mit der in Lon¬
don und Versailles operiert wurde ? Lord Robert Cecilj
hat nicht einmal abgewartet , bis er Hertlings Rede gelesem
hatte , ehe er sie als unannehmbare Basis erklärte. Und da-,
bei war ihr Hauptprogramm 1 . Die Integrität des
StaatsgebietesDeutschlandsund seiner V e r ---
bü 'ndet e

'
n, sowie grundsätzlicher Verzicht auf Wir t-

s ch astkrieg ; 2. die gewaltsame Einverleibung der er¬
oberten Gebiete liegt nicht in Deutschlands Absicht : übev
alles andere find wir bereit zu verhandeln . — Aber ge¬
rade verhandeln wollen die Gegner nicht . Diese
Angst vor dem Verhandlungstisch liese'rt einen untrüglichen
Pmfstein auf die KriegMele, die die feindlichen Regierun¬
gen anstreben. Wer Vertrauen hat, daß seine eigenen An-,,
spräche vor seinem Volk bestehen können, der kann das Ri¬
siko der Verhandlungen auf sich nehmen, denn er kann nach
dem Scheitern von neuem an sein Volk herantreten und es,
auffordern , nun mik Waffengewalt für die Ziele zu kämp¬
fen, die sich Lurch die Schuld des Gegners auf dem Weg der-
Verhandlungen nicht durchsetzen ließen . Nur wer fürchten
muß , daß die Verhandlungen die Unsauberkeit der eigeneiH
und die Sauberkeit der feindlichen Forderungen bloß-^
legen , der muß eine Konferenz scheuem wie der Schuldige
die Gerichtsverhandlung . So haben sich denn Lloyd:
George und Clemenceau für LieCampagnevonlstlS '
entschieden . Das Verantwortungsgefühl gegenüber der
Menschheit hätte gefordert, daß man die Hölle in diesem
Jahr nicht noch eininal losließ , bevor der ehrliche Versuch
gemacht war, ob nicht die Differenzen zwischen den Krieg-
' ährenden schon soweit geschwunden sind , daß Verhandlun¬
gen sie Überdrücken können. Ich halte es für möglich , ja
für sehr möglich , daß dieser Versuch gescheitert wäre, aber
von jedem gewissenhaften Menschen wäre eine ungeheure
Last genommen. Man hätte Klarheit bekommen . In ge¬
wissem Sinne hat man ja auch jetzt Klarheit : Die Mensch¬
heit soll in die Campagne dieses Jahres eintreten , die die

ff



Ich fragte den Prinzen, ob ihm LaZsdSwneZ
Rede nicht einen Answeg AU weisen scheine. Er Mwor -
tete : Das Wort vom lauteren Frieden hat einen gute"'
Klang . Der Gedanke ist richtig, daß als Vorarbeit zum
Frieden eine Einigung über gewisse allgemeine Ziele er-s
reicht werden muß , Ziele, die sich aus der Fülle der Sonder^
bestre-btmgen herausheben, die nicht irgend einer Nation ge¬
hören, sondern gewissermaßen allen Völkern. Jede össytt --
liche Diskussion ist ihnen förderlich .

1. Ich will anfangen mit einer Forderung, die itfts in
de« Geschichte des deutschen Volkes wurzelt : Die Frei¬
heit der Meere . Das Prirrzip , das der Freiheit dev
Meere zu Grunde liegt , besagt , daß den Nichtkonibattanten
zu Wasser und zu Lande die Leiden des Kriegs erspart
werden sollen . Es darf kein neuer Hungerkrieg
rnehr geführt werden. Die Sicherstellung der Freiheit der
Meere würde rnehr bedeuten als eine humanere Gestaltung
kommender Kriege. Sie wäre eine Friedensgarantie, denn
die Aussicht , straflos die Seemacht mißbrauchen zu können,
ist eine der größter: Versuchungen zum Krieg.

3 . Die Welt darf nicht in zwei Mächtegruppen geris¬
sen werden, die sich mit Mstnngen überbieten. Uns muff
das Ziel leiten , das der Reichskanzler im November 1916
ausgenommen hat , das Ziel der Zusammenarbeit
der Völker zur Verhinderung künftiger
Kriege . Aber die moralischen Voraussetzungen sind
hierfür erst gegeben , wenn ein Gesinnungsumschwung im
Leben der Nationen eintritt, wenn die Völker aus dem
Gegeneinander zu einem Miteinander streben .

S. Das erste Zeichen dieses Gesinnungsumschwmrgs
tväre das allseitig« Bekenntnis zmn Handelsfrieden .
Der Fried« darf nicht zu einer Fortsetzung des Krieges mit
anderen Mitteln werden. "

4. Auch die farbigen Völkerschaften dürfen
nicht nur als Mittel zürn Zweck angesehen werden. Ihr
Selbstzweckrecht muß anerkannt Iverden , wie es gefordert
worden ist. Die Entschließung Amerikas muß nach Grunds
sätzen des VeraMoort-ungsgesühls gegenüber der schwarzen
Rasse und des SolidariMsbewußseinsder weißen Rasse vor
sich gehen . Diese Ziele sind Menschheitszkele . Sie
lverden sich unaufhaltsam in allen Ländern durchsetzen. Wer
jn ihnen steht, wird Sieger sein. Wer sie verleugnet, wird
unterliegen, -7" - sc . .

Baben . Ä
^

(-) Karlsruhe , 15. Febr . Tie Kammer führte heute
die Beratung des Voranschlags der VerkehrSanstalten zu^ nde . Ter neue Generaldirektor Staatsrat Schulz'
.. .ctwortete auf verschiedene Wünsche . Er betonte, daß.
die Wiedereinführung eines Ruhetags auch der Staats¬
dahnverwaltung sehr erwünscht wäre . Tie gegenwär¬
tigen Verhältnissen würden das noch nicht gestatten, so¬
bald aber die Möglichkeit vorhanden sei , werde der Wunsch
erfüllt werden. Auch sei beabsichtigt, die Vorstände der '
Bezirksstellen, sobald es die Zeitverhältnisse erlauben ,
zu einer Sitzung nach Karlsruhe zu berufen . Tie Eisen¬
bahnverwaltung werde sich nicht von politischen Rück¬
sichten leiten lassen . Zu einer Verminderung des Ab¬
mangels der Betriebskrankenkasse werde die Eisenbahn-
Verivaltung, wenn es angängig erscheine , beitragen .

Oberbaurat Courtin bemerkte zur Frage der Elek¬
trisierung der Eisenbahn, daß im Hinblick auf die außer¬
ordentliche Verkehrssteigerung ernste Bedeuten gegen dii
Einführung des elektrischen Betriebs im großen Maßstak

«bestehen . Abg . Stockinger (Soz . ) führte aus,
/ >ie zahlreichen Eisenbahnunsälle aus die übermäßiger ?
Zugsverspätungen zurückzuführen seien . Die Eisenbahn ^
sollte nicht zu fiskalischen Zwecken ausgenützt werden , j
Nach kurzen Ausführungen von verschiedenen Abgeord¬
neten, wandte sich Abg . Weiß (Zentr . ) gegen die Auf¬
hebung der Dampfschissahrtsverlvaltung in Konstanz und
ihre Vereinigung mit der Güterverwaltung. — Abg.
Belfer (Zentr .) trägt Wünsche der bad . Feldeisenbahn -
beamten und -Arbeiter vor , die sich beklagen, daß sie bei !
der neuen Teuerungszulage leer ausgingen . Finanz- !
minister Tr . Rheinboldt führte zu der Beraubung.

Pon Eisenbahngütern aus , daß in Friedenszeiten die bad. !
Eiserrbahnverwaltung 100000 Mk . für Entschädigen be¬
zahlen mußte ; die Summe sei jetzt auf 450000 Mk.
gestiegen . Die Zunahme der Diebstähle liege nicht allein ,

in oer mo : ver Zett. sondern auch an dem minderwertige !
Personal . In der Organisation des EtseickahnratS lverv «
nichts wesentliches geändert . Die Aushebung der Dampf
schiffahrtverwaltung in Konstanz gehöre in daS Kapitt
r -r Vereinheitlichung der Staatsverwaltung .

Ter Antrag der Fortschr . Volkspartei , betr. Vor
läge eines Gesetzentwurf, wonach die Elsenbahntarise de
Zustimmung der Stände Unterliegen, wird angenommen
— Nächste Sitzung : Dienstag, den 19 . Febr . Tagcsord
nung : Eisenbahnbau .'

(-) Karlsruhe, 14. Febr. Der Staatssekretär
Reickchustizamtes, Dr . Krause, ist hier eingetroffen nni
am Vormittag von : Großherzog empfangen und zu
Frühstückstafel gezogen worden . Am Nachmittag folgt
er einer Einladung des Ministers des großcherzogsichei
Hauses und des Aeußern , Dr . Düringer zum Tee. An
Abend wird er nach Dannstadt abreisen .

(-) Karlsruhe, 15 . Nov . Ter Staatssekretär -de!
Neichskolonialamts Tr . Sols wird in der hiesigen Ab
tcilnnq der Deutschen Kolontalgesellschaft einen Vortra ,
über Kolonialfragen halten.

(-) Weinheim , 15. Febr . Auf dem hiesigen Fried
Hose wurde gestern nachmittag der bei einem Uebnngs
finge in der Heimat tödlich verunglückte 21jährige Flio
gcrlcutnant Karl Friedrich Däublin , Sohn des hiesige :
Dekans Däublin , unter großer Teilnahme aus alle :
Schichten der hiesigen Bevölkerung zur ewigen Ruhs
bestattet.

(-) Baden-Baderl , IS . Febr - Der frühere Verlege:
des „Badeblatt" und des „Badener Tagblatt ", Renins
Ernst Kölbin , der Vater des Landtagsabg. Kölbin , ij
im Alter von 72 Jahren aus dem Leben geschieden

(-) Freiburg , 15 . Febr . Zu dein Mord in Wild¬
tal an dem Landwirt Maier melden die Freiburger Bläk
tcr die Verhaftung zweier Personen, die unter den: Ver¬
dacht stehen , die Tat verübt zu haben . Tie Annahme
daß Maier erstochen worden ist , hat sich lt . „Freib . Ztgtt
als irrig herausgestellt . Ter bedauernswerte Mann iß
mittels einer dreizinkigen Gabel erschlagen worden . Di«
Umstände lassen darauf schließen, daß zwischen dem Ge-
teilen und den Mördern ein Kamps stattgefuudeu hat . Ein !
größerer Geldbetrag wurde in seiner Wohnung gesundest ^
der den Tätern jedenfalls entging . !

l-) Engen , 15 . Febr . In einem benachbarten He-
gau -Orte starb ein alter Mann . Kurz vor seinem Tode,
als er nicht mehr gut sprechen konnte, gab er durch Zeichen
und Gebärden zu verstehen, man möge ihn zu dem im
Wohnzimmer befindlichen Kachelofen verbringen . Dort zog
ver sterbensmüde Mann mit zitternden Händen aus einem
lösen Kachelstück 700 Mk . in blanken Goldstücken . Der
Mann starb wenige Minuten nach dieser Goldübergabe ,
nachdem er noch verständlich zu machen versuchte, daß
auch noch Silber aus dem Speicher versteckt sei. Bis
heute konnte aber der Schlupfwinkel für die Silberlinge
trotz angestrengtem Suchen nicht ausfindig gemacht wer¬
den, dagegen ist mau aus Papiergeld noch gestoßen.

(-) Bonr Bodcnsce , 14 . Febr . (S ch i ff sunfal l . )
Ter badische Calondampser „Stadt Ueberlingen " ist ge¬
stern früh kurz vor 8 Uhr unweit der Station Immenstaad
infolge urisichtige » Wetters ausgesahren . Einen : von Kon¬
stanz

' '
Herbei -Mufeneu Hilssdampser gelang es , das Schiff

wieder frei zu bekommen, ohne daß es Schaden genom¬
men batte . . . . - , - - - i - - - - - - ^

Stuttgart , 16 . Febr - (Aufhebung des Ver¬
la mmlungs Verbots .) Das anläßlich der Aus¬
schreitungen bei den Versammlungen der Vaterlaudspartei
oon: 20 . Januar ds. Js . vom stellv. kommandierenden
G . neral erlassene Verbot aller öffentlichen Versammlun¬
gen zur Erörterung Politischer und militärischer Ange¬
legenheiten im Stadtdirektwnsbezirk Stuttgart , sowie in
den Oberamtsbezirken Stuttgart -Amt , Cannstatts Lud¬
wigsburg und Eßlingen ist mit Wirkung von: 15 . Fe¬
bruar ds . Js wieder aufgehoben word . en.

(-) Stuttgart , 16 . Febr . (Haußmann gegen
L- a u g .) Tie Strafsache gegen den Geschäftsführer der
V tterlandspartei, Professor Hang hier (früher Haupt-
schriftleiter des „Staatsanzeigers "), wegen Beleidigung
des Reichs- und LandtagsabgeordnetenKonrad Haußmann

kömmt am 87 . FrbrMr öS . IS . , vormittags 8 Uhr , So!
der Strafkammer I de- Stuttgarter Landgericht M
Verhandlung .

(-) Giengen a . Br . , 16 . Febr . (Furchtbare :
Tod .) Freitag früh wurde die 38 Jahre alte Näherst
Anna Maria Edelmann von ihren beiden Geschwisterr
in der Küche völlig verkohlt aufgesimden . Sie Haiti
sich vermutlich mit Erdöl nbergosseu und dann an gezündet.
Furcht vor Strafe soll die Unglückliche in den Tod ge-
treiben haben .

(--) Baten , 16 . Febr . (Hohes Alter . ) Im
Laufe dieser Woche sind die beiden ältesten Personen
der Stadt gestorben, die Witwe Christiane König und
oer Privatier und frühere. Metzgermeister Kaspar Wid-
mann . Beide haben ein Alter von 92 Jahren erreicht.

(-) Oberndorf, 16 . Febr. Die den kriegstvtchtigsten
Industriezweigen augehöreude Bevölkerung des Bezirks
wird jetzt durch Vermittlung des Kriegsministeriums mit
Schuhwaren versorgt .

( -) Vom Schwarztvald , 16 . Febr . (Erschüt¬
terndes Ende .) Der 43 Jahre alte Holzhauer Gor¬
dian -Schremp

'
p und der 61 Jahre alte Felix Schmid ,

beide von NiPPoldsau , waren zwischen Zwieselberg und
NiPPoldsau mit Holzriesen beschäftigt, als plötzlich von.
einem zu Tal sausenden Stamm ein Splitter sich ablöste,!
der die beiden so unglücklich an die Köpfe traf, daß
Tod eiutrar . . ^ ^ ,
f (-) Lttdkvigsbttkg , 15 . Febr . (F l ieg e r los .) In
Alter von 24 Jahren hat Flieger Leutnant Neinkwld Kak>
lenberg , Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Goldener
Militär -Verdienstmedaille , an: 12 . Februar durch M
stürz den Fliegertod erlitte: : .

(-) Vaihingen a . E. , 15 . Febr. (Hamsterei .!
Gestern wurde eine Sendung von Enzweihungen nack
Frankfurt a . M . beschlagnahmt, die 1 Zentner Bohnert
Vr Zentner Erbsen und 1 Zentner Mehl enthielt .

(-) Kirchheun a . N ., 15 . Febr . (R i emend leb¬
st ah l . ) Von der beim Bahnhof stehenden , dein Christoph
Weiß gehörige: : Steiuaumschmaschine wurden in der Nach )
sämtliche Transmissiousriemen gestohlen. Sie haben eine::
Wert von mehreren tausend Mark.

(-) Bolheim , OA . Heidenheim , 14 . Febr . (Stif¬
tung . ) Kommerzienrat ZoePPritz-Neubolheim hat an¬
läßlich des 70. Geburtstages seiner Frau der Gemeinde
eine Stiftung von 20 000 Mark zur Errichtung einer
Kleiukiuderschule gemacht.

(-) Nlm , 15 . Febr . (Neuer Arbeite r sekre -
tär . ) Nach 25jähriger Amtsführung hat der Schreiner
Friedrich Fallftheer die Leitung des Ortsverbandes Deut¬
scher Gewerkvereine niedergelegt . Sein Nachfolger ist
Arbeitersekretär Vornholt.

(- ) Biberach , 15 . Febr . (T i ebstähl e . ) Ju der
Käserei von Alois Bräkle in Lanbach wurden zwei Ztr .
verpackter Käse , einige offenen Laibe Käse , 80 Pfund
Butter und etwas Bargeld gestohlen. In der Käserei
von Franz Strvhmaier in Jngeldingen, OA. Waldsee, er-
stnieten Diebe 90 Pfund Butter und in zwei weiteren
Käsereien wurden schwere Eiubruchsdiebstähle verübt . Es
st anzunchmeu , daß die Einbrüche von einer organisierten
Diebesbande mit Fuhrwerken ausgcführt worden sind .

(-) Tailfingen , OA . Balingen , 15 . Febr. (Trau¬
rige Folgen .) Dem armen Jungen , der bei der
Lxplosiou einer Sprengkapsel verunglückte, mußten in
wr .Klinik in Tübingen die linke Hand und sämtliche Fin¬
der der rechten Hand, abgenommen werden . ,

(-) Stuttgart , 15 . Febr. (Tse Erste Kam¬mer .) >rer Gauvorstand des Deutschnationalen Haud-
lnngsgehilfenverbands stellte die Forderung auf, daß beider Umformung der Ersten Kammer in Württemberg auchd:e Pnvatangestellten eine entsprechende Vertretung inder Kammer finden müssen.

(-) Stuttgart , 15 . Febr . (Unfall oder Selbst¬mord ?) Heute Nacht wurde in der Angustenstraße ein18 ^ ahre altes Dienstmädchen auf den: Gehweg tot aus-gefunden. Die Unglückliche ist Mn Fez ister eines LbewrStockwerks herabgestürzt . p ^ ,̂ 7 . .7 .H7 7 , H (

Druck u . Verlag der B . Hofnmnn' schen Buchdmckere :
Wildbad. Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Schube und Stiefel .
Der Stadtgemeinde ist eine kleine Menge früherer Mili¬

tärschuhe und - Stiefel zur Abgabe an bedürftige Männer
zur Verfügung gestellt worden . Diejenigen, welche Anspruch
hierauf machen wollen , haben sich bis Dienstag Abend auf
dem Lebensmittelamt zu melden .

Sttrdt Lebensrn iltekarnt
'
Bekanntmachung .

Die Brennholz -Verlosung,
84 Ratio »,

von 108 Losen aus den Stadtwalddistrikten I !l Sommer¬
berg , und IV an der Linie, findet am Dienstag , den Ist .
Februar 191.8 auf dem Rathaus statt . Tie Loszettrl
werden den durch die Werlosuiig ermittelten Empfängern
einige Tage nach der Verlosung zugestttlt .

Wildbad, den 16 . Februar 1,918.
Stadtschultheißenaml Bätzner .

Gier-Abgabe .
Für Lebensmittelmarke Nr . 21 wird aus die Lebens¬

mittelkarten Nr . 1 bis 260 pro Person t Ei abgegeben .
Listenschluß Dienstag mitkig 12 Uhr .

Stadt . Leöensrnittekawt Wrldbad -

8 . Mer '
s kLwilisotdös ,

per Packet 50 Pfennig ,
empfiehlt R » Treiber .

koilisel smmMlmWckli !! Slif
Im llakre 182l erüilnet .

Oer Oebersesiuk cl68 LesciräflsjerUres 1917 betrügt
für Uie feuerverZictierunx : !
72 Vom ^

der einge ^ablten Beitrüge , kür <Ue OmbruektUeb -
8tstil-Ver8rckerung gemük cier niedrigeren O ! nr:ubl-
ung ein Drillet Ue8 vor8tebLneien Znlres , 24 Vom '.
Hunckert. > ^

Oer Oeber8Lbuk rvirci uns Uen nüeUslen Oeiirug i
nngereebnel , in Uea im tz l l 4b8 . 2 cier Oanii8ul2 - >
ung bereiclrneten llülien bnr uusbe ^ uIUt . j j

/zu8i<unfi erteilt bereiicvülig8t cüe unter ^eiebnete !
Agentur. -!

M^ilckdack, im llebrunr 1918 . j
l^eiLtor Uppler .

Villa Jungborn

N Vkns » sokrsklung ru M--- S r !skungsn gültig . ^
Dr slv WürttlkA .

KänKHussLärsorLS -

1 . Liskung 21. 1'edr . ISIS.
432? Oel6j?evinne

2. Liekuns; Oelcteevinne Läsi'k

suplzevinae

soll
ßosprsis 2 kck. ,, ? 2° « :
— eoi-to unü s ristsn so eig . —

; dlsckingkmL 20 kkg. mekr. In sllen
>Verksiiksstellea und Ocaeralvertrieb
lö .Svkvoivksri, 8tuttgsrt

0kns UacSrsSIung r» —»
S riskungsn gll - Ig M

>ssz . Archech»!
'.

Heute abend 8 Uhr
Smgstunds .

SttttzwiilüNßgU .
Heute letzter

Uerkranfstag
von

RchWlMiilm -

Ziehung 21 . Februar
und 12 . April .

Jedes LoS
für 2 Ziehungen gültig.

Lose a 2 Mark,
im Zigarrenspezialhaus
Ghr .Schmidn. Satzn.

„Burnus"
wäscht Wäsche wunderbar .

Zu haben in Paketchen a
25 Pfg. bei

Gart Mich . Katt .

RtzlWSl
enwfteW G .

-W . Mott .

ReifisBkfrA
N -ükolm N -- td .
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